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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 


i ſbbglichen Regimente des Kaiſers vor wie nach den Krie 


Morgen und am Montage Abends. Beſtellungen werden in 


; Erpebition (Ketterhagergaſſe No. Ad nud auswärts bei allen Königl. 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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25 2. — Inſerate 
Moſſe; in Leipzig: Eugen 
ler; in Frankfurt a. 


Jüͤger ſche 


achſen⸗Coburg und Gotha ihm verlie⸗ 
ofeſſor“ zu geſtatten. 


des von dem Denen zu 
T 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Pakgvef, 31. Juli. Eine bewaffnete 15 von ii 
100 Ungarn drang mit ihrem Führer an der Spitze gewalt⸗ 
fan in rumäniſches Gebiet bei der Ortſchaft Bouzeu ein. 
Man forderte, daß das Zollhaus eutfernt werden ſolle und 
zerſtörte die Wachthäuschen. Die Regierung hat ſofort Pros 
teſt beim Wiener Cabinet erhoben, und hat Truppen zur 
Verhinderung einer neuen Invaſion an die Grenze entſendet. 
Madrid, 1. Aug. Die amtliche „Gaceta“ meldet: Die 
carliſtiſchen Banden in der Mancha werden unabläſſig ver⸗ 
folgt. Zwei unbedeutende Banden haben ſich in der Provinz 
eon gezeigt. Sonſt herrſcht überall Ruhe. Die Berichte der 
lithographirten „Spaniſchen Correſpondenz“, welche von einer 


Ausdehnung des carliſtiſchen Aufſtandes wiſſen wollen, ſind 


als durchaus grundlos zu bezeichnen. Der Staatsminiſter 
hat, demſelben Blatte zufolge, an die diplomatiſchen Vertreter 
Spaniens im Auslande ein Rundſchreiben gerichtet, welches 
die bisher erzielten Erfolge der Revolution aufzählt und bin⸗ 
zufügt, daß der Regierung während der parlamentariſchen 
Ferien ſchwere Pflichten obliegen. Es ſei vor allen Dingen 
nothwendig, den Geiſt der Anarchie niederzuhalten, welcher 
durch die Parteigänger einer imaginären Legitimität geſchürt 
werde. 


: Wochenbericht. 


ſiſchen Kaiſerreichs find, beweiſen ebenſo die Anſprachen 
der Deputirten der Linken an ihre Wähler, welche dem per⸗ 
er⸗ 
kla ne die Bemühungen der Regierung, ſich neuen Credit 
olke zu verſchaffen. Es iſt eine Reducirung der Armee 
ſogar von dem bevo 
gehort Haben, dieſe Nachricht —5 
und ſo lange dieſer kriegsluſtige Miniſter 
echt, wenn er den Krieg fürchtet, weil ein einziger Wille 
über das Schickſal Frankreichs zu entſcheiden vermag. Er 
fordert aber deshalb auch das unverfallbare Recht Frankreichs, 
die Regierung des Landes zu beſtimmen. Er nenut die Con⸗ 
ceſſionen des Kaiſers illuſoriſch und warnt das Volk davor, 
ſich von Neuem täuſchen zu laſſen. 

Daß die Linke nicht einiger und entſchloſſener gehandelt 
hat, macht leinen guten Eindruck; man kaun indeſſen darauf 
rechnen, daß ihr, wie Nefftzer derfichert, in einem Augen⸗ 
blicke der Kriſis die Einigkeit nicht fehlen wird. Auch im 
Senat wird ſich eine liberale Oppofition bilden, wenn der 
ihm vorgelegte Senatsconſult den Verheißungen des Kaiſers 
nicht entſpricht. Das .officidje „Peuple frangais“ erklärt, der 
Kaiſer müͤſſe feine bisherige Machtſtellung behalten und nur 
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Acht Jahre aus dem Leben Michael An 2 
rottis. Nach Berichten von Georg Sale 
Auguſt Hagen.“ Berlin, Verlag von Guttentag. 1869 
„Eduard Hildebrandt, der Maler des Kosmos: Sein 

Leben und Wirken von F Arndt“. Berlin, Verlag von 


Leſſer. r 

Faſt gleichzeitig führte uns der Büchermarkt dieſe beiden 
Schriften zu, und wie verſchiedenen Zeiten auch ihr Inhalt 
angehört, ſo konnten wir uns doch nicht enthalten, ihn nach 
einander in uns aufzunehmen, weil er demſelben Mittelpunkt, 
der Erkämpfung eines großen künſtleriſchen Lebens, zuſtrebt. 
Der alte Michel Angelo, der Phidias der italieniſchen 
Malerkunſt hatte dabei begreiflicher Weiſe den Vorraug. Es 
mußte uns lebhaft intereſſiren, wie der Verfaſſer der „Künſtler⸗ 
geſchichten“ den ihm von Vaſari gelieferten Stoff behandelt 
atte, um uns das Leben des mächtigen Geiſtes zu vergegen⸗ 
wärtigen, dem die ſeltene Gabe verliehen wurde, zugleich 
Bildhauer, Maler, Dichter und Baumeiſter zu ſein. Der 
Berfuch iſt anziehend, aber doch nicht genügend ausgefallen. 
Es feſſelt uns, Michel Augelo in ſeiner letzten großen 
Thätigkeit als Maler vor uns zu ſehen und ſein Schaffen an 
dem jüngften Gericht in der Sixtiniſchen Kapelle zu beobach⸗ 
teu und kennen zu lernen, es beſchleicht uns dabei aber bald 
das unſichere Gefühl, daß wir nicht wiſſen, ob wir dabei 
Bafarid Tradition oder August Hagens novelliſtiſche Erfin⸗ 
dungen vor uns haben, und jemehr wir uns davon überzeu⸗ 
gen, daß das letztere der Fall iſt, deſto weniger fühlen wir 
uns befriedigt. Es iſt keine rechte Biographie und auch kein 
rechter Roman, den wir leſen, ſondern ein Mittelding von 

beiden, das uns nur in einigen Schilderung unbefriedigt. 
Wollte Hagen das künſtleriſche Streben Michel Angelos 
ſchildern, jo mußte er tiefer greifen, und ihn uns ju der ganzen 
Größe und Vielſeitigkeit feines Dichtens und Trachtens zeigen. 


Es genügt uns nicht, daß wir ihn ab und zu an feiner Staf⸗ 
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2 Ei in der Sixtiniſchen Kapelle belauſchen und mit feinem 


amulus Vaſari ſchwätzen bören, damit wir gelegentlich etwas 


von feinen Anſichten über Malerei und Bildhauerkunſt hören. 
Bei dieſer Art der Behandlung wird Vaſari, der doch nur 
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Wie haltlos und ſchwankend die Zuſtände des franzö⸗ 
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rſtehenden Rücktritt 
at ſich 


eine parlamentariſche Regierung durch den Kaiſer 
ins Werk geſetzt werden. Das erinnert lebhaft an die For⸗ 
derung der guten Weimaraner im Jahre 1848: „Die Republik, 
aber mit dem verſtorbenen Großherzog an der Spitze!“ Ein 
Despot wie Louis Napoleon wird ewig ein Feind der Volks⸗ 
freiheit ſein. Zur Säcularfeier ſeines großen Oheims nach 
Corſica zu gehen, wagt Louis Napoleon nicht, und die ganze 
Feier wird ſich, wie es ſcheint, auf ſeinen Beſuch des Lagers 
| von Chalous und auf die gewöhnliche Feier des Napoleous- 
Tages beſchränken. Eine freie Säcularfeier kann die Regie⸗ 
rung nicht zugeben, denn ſie würde zur Waffe gegen das 
Kaiſerthum werden, da auch Frankreich die Mängel und 
Schwächen der Regierung des erſten Napoleon erkannt und 
zu beurtheilen gelernt hat. i 
In Spanien ſcheinen die Carliſten jetzt ihr Glück in 

dem Verſuch einer Erhebung verſuchen zu wollen. Die erſten 
Anfänge, welche dazu in Ciudad Real und Pamplona gemacht 
wurden, ſind aber ſo kläglich geſcheitert, daß den Epigonen 
dieſer Legitimitäts⸗Rebellion nur die ſchnelle Gefangennahme 
und im beſten Falle die Deportation zu Theil werden kann. 
Serrano hat zur Sicherung des Staates das Geſetz vom 
J. 1821 publiciren laſſen. Die Republikaner bezeichnen dies 
als Verletzung der Verfaſſung, ſind aber im Stillen ganz da⸗ 
mit einverſtanden, daß für die Erhaltung der Ruhe energiſch 
geſorgt wird. Bei ihrem Auftreten in den Provinzen zeigen 
Republikaner, Demokraten und Progreſſiſten eine ſehr ver⸗ 
ſtändige Eintracht. An dieſer müſſen die Jutriguen der Reak⸗ 
tion ſcheitern, und die carliſtiſch geſinnten Damen in Madrid 
werden wohl nicht lange „Gänſeblümchen“ (Marguerites) 
tragen, mit denen ſie an die Margarethe geheißene Gemahlin 
des neuen Don Carlos erinnern wollen. Die Prinzen dieſes 
Namens hatten nie Glück in der Geſchichte. — Mit der Beſtä⸗ 

| tigung der iriſchen Kirchenbill durch die Königin Victoria find 
die Hoffnungen der Tories auf Erhaltung der alten Unfreiheit 
gänzlich vernichtet. Es richtet ſich auch ſchon die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Volkes ſo ſehr auf die Aehnlichkeit des Ritus in 
den Hochkirchen mit dem der katholiſchen Kirche, daß in einer 
Kirche Liverpools während des Gottes dienſtes der No⸗popery⸗ 
Ruf erſcholl und ein Handgemenge daraus hervorging, ſo daß 
| die Polizei einſchreiten mußte. Sie war jedoch fo verſtändig, 
nur einen Ruheſtörer zu verhaften, der nach einer Verwar⸗ 
nung durch den Richter am nächſten Tage entlaſſen wurde. 
In ſolchen Fällen zeigt ſich der engliſche Sinn am groß⸗ 
artigſten. Er weiß überall dem Frachten ich Aufruhr vor⸗ 
zubeugen, um es im Keim zu erſlicken, weil es eines freien 
Volkes unwürdi 
Wie gefährlt 


ift. 
ich ein Aufruhr aus religidfen Motiven wer- 
den kann, zeigten die Erſcheinungen, welche ſich in Krakau 


konnte die Bevölkerung durch die Militärmacht von der Zer⸗ 
ſtörung des Kloſters der Carmeliterinnen, in dem das Ber- 
brechen begangen wurde, und des der verhaßten Jeſuiten zu⸗ 
rückgehalten werden. In ganz Oeſterreich brachte dieſe Sache 
eine große Aufregung hervor, die ſich täglich ſteigerte, als 
ähnliche Einkerkerungen von Mönchen, die bis in die neueſte 
Zeit hineinreichen, bekannt wurden. Alle liberalen Katho⸗ 
liken müſſen nach ſolchen Erſcheinungen wünſchen, daß den 
Klöſtern eine Jurisdiction genommen werde, die ihre Oberen 
zur fanatiſchen Tyrannei verführt. Es muß dabei aber die 
für die Kirche noch empfindlichere Frage entſtehen, wie weit 
die noch vorhandenen Klöſter mit dem Volkswohl verträglich 
ſind, und es hat ſchon jetzt der Gemeinderath von Wien die 
Aufhebung der Jeſuitenklöſter verlangt. Da nun auch der 


Papſt gewillt iſt, die Orven der Kloſterbrüder zu beſchränken, 
ͤ0ͤõͤ0 0 ² cc ã ðͤ y 


eine ſcharfe Ueberwachung der Regierung zulaſſen. Es ſoll 


an die dort entdeckte Kloſtergeſchichte knüpften. Nur mit Mühe 
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ſo kann aus dem Krakauer Vorfall eine wichtige Reform her⸗ 
vorgehen. In Wien mußte die Krakauer Kloſtergeſchichte um 
ſo widerwärtiger wirken, als gerade zu biefer Zeit der Mini⸗ 
ſter Giskra den Verſuch gemacht hatte, ſich den in der Kai⸗ 
ſerſtadt tagenden deutſchen Journaliſten als parlamenta⸗ 
riſchen Miniſter vorzuſtellen, der ihre Beſtrebungen für 
die Förderung der Aufklärung und Bildung des Volkes zu 
theilen hat. Die Kloſtergeſchichte deckte plötzlich wieder die tiefe 
Kluft auf, welche Oeſterreich von Norddeutſchland trennt. 
Wie wenig Verlaß auf die deutſche Politik des Grafen Beuſt 
zu ſetzen iſt, wurde ihm von Berlin aus erklärt, als er ſich 
in dem Rothbuche feiner Friedensliebe gegen Preußen 
gerühmt hatte, und ſelbſt in der Verſammlung der beiden 
Delegationen wurde ihm ſeine Hinneigung zu Frankreich vor⸗ 
gehalten. Es iſt deshalb auch mit dem Parlamentarismus 
in Oeſterreich noch nicht weit her; er hat für jetzt nur 
die Bedeutung, welche ihm der Nothſtand des Reiches ver⸗ 
leiht. Ehe die Zuſtände des Kaiſerſtaates nicht conſolidirt 
find, kann auch deſſen Verfaſſungsleben nicht für geſichert er⸗ 
achtet werden, und auf wie ſchwankendem Boden ruht auch 
dieſes bei ſeinem vierſtändiſchen Wahlſyſtem. — Die Czechen 
verweigern auch jetzt noch das Erſcheinen auf dem böhmiſchen 
Landtag, der zum 20. September berufen iſt, und ſie werden 
von dieſem trotzigen Verhalten noch lange nicht laſſen. Giebt 
es doch in Prag ſchon eine geheime proviſoriſche Regierung! 
In Berlin zeigte die Humboldt⸗ Feier vom 27. Juli, 
in wie hohem Maße nicht nur die ſtudentiſche Jugend, ſon⸗ 
dern auch die Profeſſoren der Univerſität von dem Streben 
für die Aufrechterhaltung und Förderung des freien Denkens 
und der ungehemmten Erforſchung der Wahrheit auf dem 
Gebiet der Natur und des Geiſtes erfüllt find. Aus einer 
ſolchen Freiheitsſaat können nur gute Früchte erwachſen. 


* Berlin, 1. Auguſt. Die Abreiſe des Königs von 
Ems iſt vorläufig auf den 10. Auguſt feſtgeſetzt. In Wies⸗ 
baden und Homburg wird ſich der König nur wenige Tage 
aufhalten, ſich dann nach Caſſel begeben und am 24. Auguſt 


in Berlin eintreffen und dem Manöver beiwohnen. Hierauf 


begiebt ſich der König wiederum nach dem Main, um dem Manzver 
bei Frankfurt beizuwohnen, dann zu den Truppenüdungen nach 
Pommern und am 6. September nach Königsberg. Von da 
kehrt der König nach Berlin zurück und begiebt ſich nach Ba⸗ 


den⸗Baden, wo ihn die Königin erwarten wird. — Für die 


norddeutſche Bundtharmee ſtehen mancherlei Veränderungen 
bevor. So ſoll das ſächſiſche Contingent ein Huſaren⸗Regi⸗ 


ment erhalten, das es bis etzt nicht beſigt. — Wie die 
„Mont. Stg.“ berichtet, beſuchte die Keulgin Auguſta neulich . 


bei Gelegenheit ihres kurzen Aufenthaltes in Wittenberg auch 
die Grabſtätten Luthers und Melanchthons. — Dem 
nächſtens bei Odeſſa ſtattfindenden größeren Manöver ruſ⸗ 
ſiſcher Truppen wird wahrſcheinlich einer unſerer preußiſchen 
Prinzen beiwohnen. — Aus den Miniſterien erfährt man, 
daß über die Finanzvorlagen noch nichts feſtſteht. Gegen ben 
Zuſchlag zu den directen Steuern erheben ſich von allen Sel⸗ 
ten Bedenken, ſo daß auf ihn wohl verzichtet werden wird. 
Für die Mitte des Auguſt ficht man wichtigen Berathungen 
des Staatsminiſteriums entgegen. — Der Entwurf der erſten 
drei Bücher einer Proceßordnung in bürgerlichen 
Rechtsſlreitigkeiten für den Nordbeutſchen Bund 
wird in den nächſten Tagen im Verlage der Königlichen Ge⸗ 
heimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) hierſelbſt er⸗ 
ſcheinen. Bei der Hu 
auf, daß der Cultusmini 


Die Ned ee e Kelle noch nicht ange —— 
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ein mittelmäßiger Maler war und nur als Kunſthiſtoriker 
Bedeutung hat, die Hauptperſon des Buches, ohne daß er 
dadurch zu einer Art von Handeln gelangt, und es gruppiren 
ſich um ihn allerlei Nebenfiguren und romantiſche Vorfälle, 
die aber nirgend zu einem Ganzen verbunden werden, ſon⸗ 
| dern epiſodiſch auseinanderfallen. 

Dieſem Eindruck kann ſich kein Leſer des Buches ent⸗ 
ziehen, es wird ihn aber immer der Verſuch feſſeln, aus die⸗ 
ſem reichen und tiefen Stoffe ein Bild der Zelt hervorgehen 
zu laſſen, und Intereſſe für das Schaffen der alten italieni⸗ 
ſchen Maler zu erwecken. Für Künſtler iſt dies namentlich 
anziehend, aber auch fie werden der geſchichtlichen Darſtellung, 
durch welche e e das Streben und die 
Leiſtungen Michel Angelos unſerer Zeit zu erklären ſuchte, 
den Vorzug geben. Michel Angelos 1 5 Leben hat 
außerdem ſchon den italieniſchen Dichter Giovanni Roſini 
dazu veranlaßt, den großen Maler in einen Roman zu ver⸗ 
flechten. Dies iſt in feiner Luiſa Strozzi mit richtigem künſt⸗ 
leriſchen Maße geſchehen; Michel Angelo tritt darin nur als 
Nebenperſon auf. Dazu iſt ſein Weſen zu groß und zu tief, 
daß ein gewöhnlicher Novelliſt es wagen ſollte, ihn im Style 
von Luiſe Mühlbach als Romanhelden „einzuſchlachten.“ 
Das hat Auguſt Hagen nicht gewollt und davor 
muß jetzt ſein Buch eindringlich warnen, doch auch 
dieſes negative Verdienſt iſt ein Vorwurf für daſſelbe. 
Es ſollte etwas Beſſeres und mehr leiſten, als die Novelliſten 
der Tagesliteratur zu geben vermögen, der Verfaſſer verwandte 
für ſeine Darſtellung einen reichern Stoff hiſtoriſcher Kennt⸗ 
niß, als ihn ſolche auf raſches Hinwerfen von beliebigen Schil⸗ 
derungen bedachte Schriftſteller zu beſitzen pflegen, aber ſeine 
Behandlung deſſelben blieb eine fragmentariſche und er kam 
über das Stizziren nicht hinaus. Ein Kunſtwerk gelang ihm 
nicht, und auch ihm find ſchon geſchichtliche Irrthümer nach⸗ 
gewieſen worden, wie der, daß der Kardinal Paſſerini, den 
er zu einer Hauptfigur ſeiner Schilderung macht, fünf Jahre 
vor der Zeit ſtarb, mit welcher die Geſchſchte anhebt. Solche 
Fehler find für einen Mann, der den Vaſgri zur Grund⸗ 
lage feiner Schilderung gemacht hat, etwas komiſch, und auch 
ſie müſſen die Schriftſteller, welche hiſtoriſche Stoffe bear⸗ 
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beiten, davor warnen, fie nicht leichtfertig zu behandeln, ſon⸗ 
dern fie gründlich zu erforſchen, ehe ſie dſeſelben in das luftige 
ei der Phantaſie erheben, um die Vergangenheit nach⸗ 
zudichten. 

Die Lebensſchilderung Eduard Hildebrandts von 
F. Arndt iſt eine kleine dankenswerthe Schrift, welche uns 
das mühſame aber reich belohnte Streben dieſes begabten 
Künſtlers in raſchen Zügen vergegenwärtigt, und damit eine 
gute Ergänzung zu dem größeren Werke bildet, das nach den 
Aufzeichnungen des Künſtlers über feine Reiſen Koſſack vers 
faßt hat. Eduard Hildebrandt ift ein Danziger Stadt⸗ 
kind und fein ruhmvolles Schaffen für die Landſchaftsmalerei 
hat mit Recht während feines Lebens den Stolz und bie 
Freude ſeiner Vaterſtadt, die er ſo gern aufſuchte, gebildet. 


Er war im J. 1817 geboren, und mußle ſich wie ſo mancher 


ſeiner Genoſſen die erſten Mittel zur Erlernung der Maler⸗ 
kunſt als armer Stubenmaler erwerben, er hatte aber wenig⸗ 
ſteus das Glück, daß fein Talent zur Landſchafts malerei 
bald erkannt wurde, daß ein Meiſter wie Krauſe ihn in fein 
Atelier aufnahm und dadurch ihm den Weg zur wirklichen 
Künſtlerſchaft eröffnete. Daß er ſich darauf nach Paris 
wandte, um ſich die Kunſt der realiſtiſchen Auffaſſung der 
Natur anzueignen, durch die ſich Jſabey einen jo wohlver⸗ 
dienten Ruhm verſchafft hatte, zeugt von dem Scharfſinn, 
mit dem Hildebrandt das Weſen feiner Kunſt durchſchaute. 
Der franzöſiſche Realismus förderte ihn ungleich mehr, als es 
die idealiſtiſche Richtung der deutſchen Maler vermochte, und 
indem er ſeinen deutſchen Naturſinn auf dieſen Realismus 
übertrug, gelang es ihm die wunderbare Meiſterſchaft zu er⸗ 
langen, durch die er ſeine Zeit zu einer neuen Bewunderung 
hinriß, wenn er die auf ſeinen weitausgedehnten Reifen ge⸗ 
wonnenen Anſchauungen auf die Leinwand übertrug. Er 
wurde auch dabei von dem Glücke begünſtigt, daß ſein Talent 
frühzeitig von Alexander v. Humboldt erkaunt wurde, 
und daß ihm dieſer dazu behilflich war, große Reiſen nach 
ſüdlichen Gegenden zu unternehmen, die ihm immer neue 
Auſchauungen und auch poetiſche Gebilde lieferten. Es gelang 
ihm, die Natur in der Urkraft und der Gluth ihres Schaffens 
zu belauſchen, wie noch keinem andern Maler vor ihm, und 


t 
dtfeier der Studenten ſiel es ſehr 
115 v. M Bier fehlte. r ba e an ; 


hielt, wird auf vielfachen Wunſch im Druck erſcheinen. — 
Mit der Erklärung von 121 Maurer - Innungsmeiftern, daß 
ſie den von den Geſellen geforderten Lohnſatz von 1 Thaler 
pro Tag bewilligen, iſt die Arbeitseinſtellung der Maurer⸗ 
geſellen fo gut wie beendigt, da das Strike⸗Comits ſich früher 
bereit erklärte, von der Unterzeichnung des neuen Lohntarifs 
durch ſämmtliche Meiſter abſehen zu wollen, wenn ſich die⸗ 
ſelben auf irgend eine andere Weiſe zur Zahlung des Tage⸗ 
lohns von 1 Thlr. verpflichten. Nachdem dies durch die 
oben gedachte Erklärung geſchehen, iſt zu erwarten, daß am 
Montag wieder auf allen Bauten gearbeitet wird. Die 
Maurergeſellen ſind danach mit ihren Forderungen nicht ganz 
ſo glücklich geweſen, wie die Zimmergeſellen, denn ſie verzichten 
ſowohl auf die Regulirung der Remuneration für die Sonn⸗ 
tagsarbeit, wie auf die der Feierabendszeit. Die Fagaden⸗ 
user beſchloſſen am Freitag Abend bei Wiederaufnahme der 
lrbeit eine Erhöhung der Akkordſätze um 20— 25 Procent zu 
verlangen. 
Kiel, 30. Juli. Die K. Segelbriggs „Rover“ und „Mus⸗ 
quito“ ſind, von Danzig kommend, im hieſigen Hafen a 


Oeſterreich. Wien, 31. Juli. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ veröffentlicht eine Depeſche des Grafen Beuſt an den 
dieſſeitigen Geſandten in Dresden vom 29. d. als Antwort 
auf die Depeſche des ſächſiſchen Staatsminiſters Frhrn. v. 
Frieſen vom 18. d. an den ſächſiſchen Geſchäftsträger in 
Wien. In der Depeſche ſagt der Reichskanzler: Die Unver⸗ 
meidlichkeit, die Depeſche des ſächſiſchen Miniſterpräſtdenten 
zu veröffentlichen, ſei eben ſo wenig nachgewieſen, wie die 
Nothwendigleit der Depeſche ſelbſt. Der Veröffentlichung der 
Beuſtſchen Depeſche vom 8. d. hahe lediglich das Bedürfniß 
der Abwehr gegen unrichtige Auffaſſungen zu Grunde gelegen. 
Die Selbſtſtändigkeit des Urtheils des ſächſiſchen Miniſters 
habe er (der Reichskanzler) vielfach kennen zu lernen Gelegen⸗ 
heit gehabt, weshalb er an die Unabhängigkeit des Urtbeils 
des erſten Berufung einlege. Seine Depeſche vom 8. d. habe 
nicht von „beirrendem Einfluß“, ſondern „beirrendem Ein⸗ 
drucke“ geſprochen. Bei Vorleſung der Depeſche des ſäch⸗ 
ſiſchen Miniſters habe er (der Reichskanzler) dem fächſiſchen 
Geſchäftsträger in Wien wiederholt, daß in Dresden eine 
Mittheilnng über ſeine Depefche vom 1. Mai an den Ver⸗ 
treter Oeſterreichs in Berlin, Grafen Wimpffen, gemacht ſei, 
welche nicht geeignet war, die Schritte der kaiſerlichen Regie⸗ 
rung nach ihren wahren Motiven und Zwecken würdigen zu 
laſſen. Dieſe leidige Angelegenheit ſei wiederholt Gegenſtand 
eingehender freundlicher Beſprechung zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem preußiſchen Geſandten am Wiener Noe ge⸗ 
weſen. Schließlich ſpricht der Reichskanzler die Hoffnung 
aus, daß die dadurch gewonnenen Aufklärungen auch in Berlin 
die gewünſchte Würdigung finden werden. 

— [Die Krakauer Kloſtergeſchichte.] Vorgeſtern vers 
wandte die Gerichtscommiſſion den ganzen Tag auf eine gründ⸗ 
liche Unterſuchung des Carmeliterinnenkloſters. Außer mittel⸗ 
alterlichem Gerümpel, Schmutz und Geſtank in allen Räumlich⸗ 
keiten fand man einen verſchütteten Keller; im Oratorium drei 
offene Särge mit vertrockneten Leichen von Nonnen, welche Cats 
meliterinnen während ihrer Gebetübungen enzuſehen verpflichtet 
ſind; in dem Bußzimmer war ein wasch Arſenal von Marter⸗ 
werkzeugen, welche die Nonnen gegen ſich ſelbſt anwenden: Kreuze 
von über 80 „ ſchwer, welche fie zu ſchleppen haben, Dornen: 
kronen, Geißeln, Drahtſchnüre mit ſcharfen Spitzen, welche auf 
dem nackten Leibe getragen werden ꝛc. In der Sache ſelbſt Gra⸗ 
virendes ſoll nicht weiter vorgefunden fein, Bekanntlich hatte 
die ftellvertretende Oberin behauptet, die Senfter in der Zelle der 
Ubryk ſeien auf Anordnung des Arztes, Dr. Wrolewski, ver⸗ 
mauert worden. Dieſer erläßt jetzt aus Teplitz eine entrüſtete 
Erklärung, in der er dieſe Behauptung eine Lüge nennt. Er ſei 
erſt im Jahre 1851 und 1852 bei Krankheitsfällen ins Kloſter 
Bm und habe 1862 nicht mehr daſſelbe betreten. „Während 
1 Zeit, ſagt er, wurde mir Barbara Übryt von der Sub⸗ 
Priorin als irrſinnig vorgeſtellt. Und auch wirklich habe ich 
aus vielen Symptomen erh daß fie geiſteskrank ſei und an 
der ſogenanten „Erotomanie“ leide. In Folge deſſen erklärte 
ich der Sub⸗Priorin, daß man am beſten thun würde, die Kranke 
dem Kloſter der Grauen Schweſtern (Irrenhaus) zu übergeben, 
worauf die Sub⸗Priorin zur Antwort gab, daß die Ordens regeln 
den Nonnen den Aufenthalt außerhalb der Kloſtermauern nicht 
eſtatten. Sie (die Schweſtern) zögen es daher vor, die Schweſter 
Barbara in der häuslichen Dee zu behalten.“ 

Prag, 31. Juli. [Die Kloſtergeſchichte), welche 
„Narodny Liſty“ aus dem Kloſter der e Schweſtern 
in Carolinenthal berichtete, wurde von dieſen beſtritten, von 
dem genannten Blatte aber trotzdem aufrecht erhalten. Die 
erhenkte Schweſter, Damascena Budil, ſagt es, ſei in den 
Kleidern einer Magd aus dem Kloſter entfernt worden. Nach 
einem Telegramm Wiener Blätter hat geſtern eine gerichtliche 
Unterſuchung des Kloſters kein belaſtendes Ergebniß gehabt 
und die Oberin des Kloſters ſoll den „Narodni Liſty“ zu 
CCC LESE TRTELETE dc ET OT FEERTER TIERE 


feine Bilder aus Madeira, Braſilien und Egypten 
wurden zu wahren Kunſtereigniſſen, während ſich 
neben ihnen ſeine Aquarellen zu einer reichen Galerie er⸗ 
weiterten, welche den ſchönſten Commentar zu dem Kosmos 
bildete, die A. v. Humboldt ſich wünſchen konnte. Deßhalb 
bildeten ſich auch ein inniges Band der Freundſchaft zwiſchen 
beiden Männern, die für ſie gleich characteriſtiſch iſt. Der 
Naturforſcher konnte nicht müde werden, die großen Leiſtun⸗ 
gen des jungen Künſtlers anzuerkennen und zu bewundern, 
aber ihn auch zugleich zu immer neuem Schaffen zu ermun⸗ 
tern und der Künſtler konnte nicht müde werden, zu ſchaffen. 
Er ſcheute keine Mühſeligkeit der weiten Ser» und Landrei⸗ 
ſen, um ſeinem großen Kunſttriebe zu genügen und opferte 
der Befriedigung deſſelben ebenſo die Genüſſe, welche 
ihm das Familienleben gewähren konnte, wie es Alexander 
v. Humboldt that, um der einzigen Geliebten ſeines Lebens, 
der Wiſſenſchaft, angehören zu können. 

Ueber den Umgang der beiden Männer giebt die Schrift 
von Arndt eine erfreuliche Auskunft. 

Sie wird aber auch ſonſt als Lebensabriß den zahlreichen 
Freunden des zu früh verſtorbenen Künſtlers willkommen 
fein. Er hat Großes geleiftet und es iſt ein unſterblicher 
Ruhm, daß. es ihm, nachdem in alter wie in neuerer Zeit! die 
Landſchaftsmalerei ſchon fo vielfach gepflegt und in Frankreich 
wie in Deutſchland neue Bahnen für ſie gebrochen waren, 
gelingen konnte, alle Vorgänger ſeiner Richtung zu überflü⸗ 
geln, indem er ſich der Erforſchung des poetiſchen Geiſtes 
zuwandte, welche die Natur über die verſchiedenen Erbtheile 
ausgebreitet hat. Indem er das Naturſchöne in ſeinem kos⸗ 
miſchen Zuſammenhange darſtellte und verherrlichte, wurde 
er zum Maler des Weltalls, der ſich den Forſchungen der 
Naturwiſſenſchaft ergänzend zur Seite ſtellte und die Sphäre 
der Kunſt in einer bis dahin noch nicht geahnten Weiſe be⸗ 
rührte. Andere werden ihm auf dieſer Bahn nachfolgen, und 
die Kunſt wird wie die Wiſſenſchaft zur Lehrerin und zur 
Wohlthäterin der ganzen Menſchheit werden. Hildebrandt's 
Schöpfungen laſſen uns ahnen und erkennen, was die Kunſt 
für das nächſte Jahrtauſend zu werden vermag. E. M 


verklagen beabſichtigen. Auch die Unterſuchung des hieſigen 
Carmeliterinnen⸗Kloſters am Hradſchin ſoll keine Ordnungs⸗ 
widrigkeiten ergeben haben. 

* Frankreich. Paris, 31. Juli. [Erklärungen der 
Deputirten.] Im „Sidele“ fteht heute ein offenes Schreiben 
Gambetta's an die Wähler des erſten Bezirkes der Seine, 
worin zuvor Proteſt gegen die „angebliche Seſſion“ eingelegt 
wird, „deren Verlauf durch die Laune der kaiſerlichen Gewalt 
zum Hohne des geſunden Menſchenverſtandes und der gerech⸗ 
ten Forderungen des Landes unterbrochen ward, indem man 
ich hinter ein Geſetz verſteckt, das vor achtzehn Jahren die⸗ 
elbe kaiſerliche Gewalt allein entworfen hat“. Als die Ver⸗ 
tagung erfolgte, fährt Gambetta fort, wäre ein Schritt nöthig 
geweſen, der drei Eigenſchaften haben mußte: „er mußte aus 
einer homogenen, ſolidariſch conſtituirten Gruppe hervor⸗ 
gehen, die allein berechtigt war, ſich „die Linke“ zu nennen, 
er mußte einen Proteſt gegen das Verfahren der perſönlichen 
Gewalt gegenüber den Vertretern der allgemeinen Volkswah⸗ 
len enthalten, und er mußte nicht die Reihe der Reformen 
und Forderungen der radicalen Demokratie aufftellen, ſondern 
das Princip der Forderungen ſelbſt, die ausſchließliche, ſtets 
gegenwärtige Sonverainetät des Volkes, dieſes Princip, das 
jede Transaction, jeden Compromiß bei ſofortiger und voll“ 
ſtändiger Zurückerſtattung jenes Rechtes in die Hände der 
Väter verbietet, über die executive Gewalt und über alle Be⸗ 
amten dieſer Gewalt zu verfügen“. Mit Schmerzen habe 
Gambetta, den Krankheit fern hielt, erfahren, daß nichts der⸗ 
gleichen geſchah, ja, auch nur verſucht wurde, die Linke habe 
ſich ohnmächtig zu einem Collectivproteſte gezeigt und die 
Mehrzahl ihrer Mitglieder ſich beeilt, ihren Vallmachtgebern 
ihre perſönlichen Anſichten über die Kriſis auszuſprechen. Den 
Grund dieſer Ohnmacht erblickt Gambetta darin, daß es gar 
keine organiſirte Linke gebe. Er fordert daher auf, die jetzige 
Linke in zwei Parteien aufzulöſen und zwiſchen beiden eine 
Grenzlinie zu ziehen, die gute Beziehungen und augenblickliche 
Hilfsleiſtungen nicht hindere, wohl aber die Vermiſchung 
beider Parteien verhindere. Die erſte Fraction, die Anhänger 
der conſtitutionellen Monarchie ſchlechtweg, weiſt er unter die 
Führerſchaft von Thiers, die andere Fraction ſoll dagegen 
aus Jenen beſtehen, „die mit Favre, Simon, Bancel, Pelle⸗ 
tan u. ſ. w. behaupten, das Volk könne ſich nicht eher befrie⸗ 
digt zeigen, als bis die Subalternen auf ihren wahren Rang 
zurückgeführt worden, nämlich wirklich gehorſam und verant⸗ 
wortlich zu ſein, während ſie jetzt die Herren und Meiſter 
ſpielen und das Volk in Händen haben“. Auch Garnier 
Pages hat an die Wähler ein Schreiben erlaſſen, in dem er 
ſich im Allgemeinen den verlautbarten Erklärungen der Mit⸗ 
glieder der Linken anſchließt. Zwei Deputirte desjenigen 
Theils der Majſorität, welche ſich der Interpellation der 116 
angeſchloſſen, proteſtiren gegen die Behauptung des „Pays“, 
daß ſie dieſen Schritt bereut hätten. Der eine von dieſen 
iſt Graf Le Hon, zur Zeit des Staatsſtreichs Cabinetschef 
des Grafen Morny; fein Brief beweiſt, daß auch die Theil⸗ 
nehmer des Staatsſtreichs vom perſönlichen Regiment abzu⸗ 
fallen anfangen. Er fagt: „Ich proteſtire gegen dieſe Be⸗ 
hauptung (des Pays) und bedauere, daß Sie auf ſchlechte 
Weiſe einen ſehr ernſtlichen Act auslegten, den ausgeführt zu 
haben ich mir heute Glück wünſche, wie ich mich denn auch 
zu demſelben in voller Freiheit, und nachdem ich ſeine Con⸗ 
ſequenzen reiflich erwägt hatte, entſchloſſen habe“. 

— 31. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte heute in 
dem fed gegen Taillefer, Kaſſirer der Geſellſchaft „Union“ 
und Pic, Director des Journals „Etendard“, den erſteren 
zu 7 Jahren Gefängniß Und den letzteren zu 12 Jahren 
Zuchthaus. 

Rußland und Polen. Warſchau, 26. Juli. 
[Neue Pfandbrieſe. Ausländer mit fremden Päſſen.] 
Eine Nachricht von größter Bedeutung für unſer Land iſt 
die geſtern aus St. Petersburg hier angelangte Mittheilung, 
daß Tags zuvor im Reichsrath die Bewilligung der Ausgabe 
einer neuen Serie Pfandbriefe für das Königreich Polen an⸗ 
genommen wurde. Durch die plötzliche Aufhebung des Robots 
im J. 1863, welche die damalige geheime „Nationalregierung“ 
decretirte und de facto aus führte und welche ſpäter die regel⸗ 
mäßige Regierung geſetzlich conſtatirte, ſowie ferner durch die 
ſeitdem faſt vervierfachte Steuerlaſt und endlich durch die 
zahlreichen Contributionen ꝛc. ſind die Gutsbeſitzer derartig 
erſchöpft und verarmt, daß ihr totaler Ruin, wie derjenige 
der littauiſchen Gutsbeſitzer, faſt unausbleiblich war. Die 
neue Creirung von Pfandbriefen bietet ihnen im drinzenden 
Moment die Geldmittel zur Befreiung von drückenden Schul⸗ 
den und zum Aufhelfen ihrer Wirthſchaften. Da nun in 
einem hauptſächlich Ackerbau treibenden Lande, wie das hie ⸗ 
ſige, der Wohlſtand der Gutsbeſitzer die Baſis des Wohl⸗ 
ſtandes im ganzen Lande bildet, ſo iſt es erklärlich, daß obige 
Nachricht im Lande große Zufriedenheit erregen muß. — In 
Bezug auf Ausländer, die mit fremden Päſſen hier ankommen, 
macht der Oberpolizeimeiſter bekannt, daß wenn ein Auslän⸗ 
der länger als 24 Stunden hier bleibt, derſelbe den Paß bis 
zur Abreiſe bei der Polizeiverwaltung hinterlegen muß. 
Bleibt der Ausländer aber keine 24 Stunden hier, ſo iſt ihm 
der Paß allerdings nicht abzunehmen, nur muß ſeine Ankunft 
bei ver Polizeiverwaltung angemeldet und mit allen Einzel⸗ 
heiten in der Controle eingetragen werden. Zum Schluſſe 
heißt es in der Bekanntmachung, daß, wenn ein Ausländer 
es unterläßt, den von ſeiner Behörde ihm ertheilten Paß mit 
dem Viſa eines ruſſiſchen Ambaſſadeurs, Geſandten oder 
Conſuls zu verſehen, ihm der Paß in Warſchau abgenommen 
und bei ſeiner Weiterreiſe keineswegs ausgehändigt wird. 
Es wird ihm anſtatt deſſen ein hieſiger neuer Paß Br . 

y r 


talien. Florenz, 31. Juli. Die Gemeindewahlen im 
ſüdlichen Italien find, ſo weit bis jetzt bekannt, der Oppoſition 
ünſtig. — In diplomatiſchen Kreiſen wird verſichert, der 
Bicefönig von Egypten habe eine ſehr verſöhnliche Note nach 
Conſtantinopel geſandt. (W. T.) 


Danzig, den 1. Auguſt. ; 

„ Wie wir feiner Zeit mittheilten, ift Seitens der bie» 
ſigen Fleiſcher⸗Innung zuerſt an die Direction der Kgl. 
Oſtbahn und dann an den Handelsminiſter das Geſuch ge⸗ 
richtet, den Tarif für Schlachtvieh, welches von Ber ⸗ 
lin aus nach Danzig per Bahn befördert mird, auf den⸗ 
ſelben Satz zu ermäßigen, welcher für den Transport von 
Vieh von Danzig nach Berlin entrichtet wird. Bekannt- 
lich wird für den Transport von Berlin der Be Satz 
entrichtet, als für den Transport nach Berlin. Dieſe Maß⸗ 
regel, welche dem Berliner Fleiſchmarkt zu Gute kommt, hat, 
wie ſich voraus fehen ließ, eine Benachtheiligung des hieſigen 
Marktes zur Folge gehabt und iſt es notoriſch, daß das Fleiſch 
in Berlin oft billiger iſt, als in Danzig, weil ein großer Theil 
des in der Provinz befindlichen Schlachtviehes in Folge des 
mäßigen Frachtſatzes für den Transport nach Berlin gebracht wird. 
Der Magiſtrat hatte im Intereſſe der Conſumenten das Geſuch 


der hieſigen Fleiſcherinnung befürwortet. Leider hat, wie wir 
hören, der Hr. Handelsminiſter in dieſen Tagen ablehnend 
geantwortet. Die Fleiſcherinnung wird ſich indeß bei dieſem 
Beſcheide nicht beruhigen und die Angelegenheit au den Land⸗ 
tag bringen. Wir zweifeln nicht daran, daß der Landtag ſich 
der Anſicht der Peteuten anſchließen wird, da es doch auf der 
Hand liegt, daß die Städte in unſerer Provinz durch dieſe 
durch Nichts gerechtfertigte Differenz in den Frachtſätzen be⸗ 
nachtheiligt werden. Die Landwirthe, zu deren Gunſten an⸗ 
geblich dieſe Maßregel angeordnet wurde, bedürfen derſelben 
nicht, ſie halten ſie ſogar für ſchädlich und haben ſich daher 
ſchon früher für die Beſeitigung derſelben aus geſprochen. 
Es wäre gewiß von Bedeutung, wenn die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine unſerer Provinz ſich nochmals in dieſer Fratze 
äußerten. 

„ Die Unternehmer unſerer Waſſerleitung und Canali⸗ 
ſtrung, HH. J. & A. Aird, haben ſich durch das, was ſie 
bisher bei der Ausführung von derartigen Arbeiten 
geleiſtet, ein ſo wohlbegründetes Vertrauen erworben, daß 
von den verſchiedenſten Seiten an dieſelben größere Aufträge 
gelangen. In dieſen Tagen iſt, wie wir hören, an die HH. 
Aird von den ſtädtiſchen Behörden in Kaſſel der Auftrag 
zur Anlage einer Waſſerleitung ergangen. 

* Bei der heute Vormittags ſtattgehabten Wahl von Re⸗ 
präſentanten für die Kirchengemeinde zu St. Trinitatis 
ſind gewählt worden die HH. Wagenfabrikant J. Hybbeneth, 
Zimmermeiſter F. W. Unterlauf und Fr. Vergien. 

* Bei dem geſtrigen überaus heftigen Gewitter hat der Blitz 
an mehreren Stellen in der Umgegend eingeſchlagen, n. A. wird 
uns mitgetheilt, daß in Gr. Kölpin bei Carthaus ein Gehöft in 
Brand gerathen iſt. : 

— Die durch den Staatsgerichtshof im letzten 8 

roceſſe verurtheilten Hannoveraner ſind am 29, zur Berbüßung 
er es zuerkannten Feſtungsſtrafe von Berlin nach Danzig 
. abgeführt worden. Kaufmann Abnert, der zu 

5 Monaten verurtbeilt ift, hatte ein Begnadigungsgeſuch ein⸗ 
gereicht, das aber abſchlägig beſchieden iſt. 2 

— Dampfer „Severn“, Capt. Vickermann, auf der Reife 
von Danzig nach Umſterdam, iſt auf den Norderhaaks bei Texel 
geſtrandet; mözlicherweiſe durch Lichterung abzubringen. (K H. 3.) 

[Die Verſammlung des Gartenbau⸗Vereins] pro 
Auguſt fand in e ſtatt und war mit einer Excurſion 
durch male herrſchaftliche Gärten, welche von den Beſitzern der⸗ 
ſelben auf das Bereitwilligite geöffnet waren, verbunden. Der ges 
ſchäftliche Theil wurde in dem Garten⸗Etabliſſement des Herrn 

ax Raymann 1 und beſtand in Anmeldung und Auf⸗ 
nahme mehrerer neuer Mitglieder. Der Antrag des Hrn. A. Lenz, 
einen Deputirten zu dem in Hamburg gelegentlich der internatio⸗ 
nalen Gartenbau⸗Ausſtellung ſtattfindenden gärtneriſchen Congreſſe 
1 ſenden, wurde angenommen, Hr. Kirchhofs⸗Inſpector C. Ehr⸗ 

ich als Deputirter erwählt und demſelben eine Subvention aus 
der Vereinskaſſe zugeſtanden. Nach Beſichtigung des W 
ſchen Etabliſſements, in welchem Pflanzen, Blumen und üfes 
ba nach Art der meiften Handelsgärtnereien betrieben wird, und 
ämmtliche e einen recht erfreulichen Culturzuſtand zeig⸗ 
ten, auch eine Collection ſehr ſchöner blühender Glorinien⸗Sämlinge 
durch die Monatsprämie gekrönt wurde, hatte Herr Commerzien⸗ 
250 Otto die Güte, die äußerſt AN reiche Vorſammlung zum 
Beſuche feines Gartens einzuladen. Dieſer zwar nicht ſehr gro 
aber reiche a bergende, und mit äußerſter 
epflegte Garten erfüllte die Beſucher mit höchſter Befriedi ung. 

orzüglich waren es Meise große Orangenbäume reich mit 

rüchten beladen, die zahlreichen ſchön gehaltenen Aprikoſen⸗ und 
Bfirfich«Spaliere, ebenſo rieſige Feigenbäume mit den berr⸗ 
Kate Früchten 5 überſchüttet, ſo wie eine An⸗ 
ahl noch in ſchönſter Blüthe prangender 8 der 
en ten ‚une er edel AR Roſen, Ws * die Bewunderung 

artenfreun au 3 
derung in den Garten des Ir Sama e erde — . 
90 durch landſchaftliche Echönheit und ſchöne az auf den 

ohannisberg vortheilhaft aus. Als höchſt geſchmackvoll wurden 
die von dem Kunſtgärtner Hrn. Rabe . Blumen⸗Par⸗ 
terres e Auch die Kern⸗ und Beeren⸗Obſtculturen in horizon⸗ 
taler Cordonform an Drähten und an äußerſt zterlichen Drathſpalie⸗ 
ren, bei welcher Cultur die Früchte zu außergewöhnlicher Größe 
und Schönheit entwickeln, fand allſeitigſte Anerkennung. Von 
ve 1 Wart durch den, von den meiſten Mitgliedern bereits be⸗ 
uchten Garten der Frau Wittwe Behrend in den Garten des 
Hrn. Pretzell, welcher zin en Anlage noch jung, doch 
ſchon eine fo große Menge ſchöner und ſeltener Gremplare 
von Zierbäumen, Sträuchern und Nadelhölzern aufzeigt, Gab nach 
wenigen Jahren 112 die lichtende Axt wird annele t werben 
müſſen, wenn nicht das Eine lac das Andere unterdrückt und ver⸗ 
nichtet werden fol. Zum Schluſſe der Excurſiou wurde noch der 
Garten des Herrn Rentier Gützlaff (früher Commerzienrath Hep⸗ 
nerſcher) beſucht, in welchem ebenfolls des Schönen und Sehens⸗ 
werthen recht Vieles ſich darbot, ſo daß die Mitglieder auf das 
2 te befriedigt Mittags die Heimkehr antraten. Die ſämmtlichen 

efiber der beſuchten Gärten hatten es ſich angelegen fein laſſen, 
den Mitgliedern des Vereins den Aufenthalt in ihren 
Gärten jo angenehm wie nur möglich zu geſtalten und machten 
um in eigener Perſon, zum Theil durch ihre Gärtner die 

eundlichſten und ars irthe, ſo daß die Theil⸗ 
nehmer an dieſer Excurſion dieſe gewiß noch lange in dankbarer 
8 en nn nit. Or. S 

\ er wohl renommirte Violiniſt Hr. ufter, früher in 
Königsberg, ſeit einiger Zeit auf Kunſtreiſen, 5 dier MR 
und gedenkl in nächſter Zeit in Zoppot ein Concert zu geben, 

? oncert. Gewitter. Gartenfeſt.] Das zu geſtern im 
Schützengarten vom Frühling ſchen Sängerverein veranſtaltete 
Concert erlitt eine unangenehme Störung durch das kurz nach 
Beginn deſſelben ſich entladende Gewitter mit heftigem gan 
das mit kurzen Unterbrechungen bis gegen 4 Uhr Morgens anhielt. 
— Zu dem nächſten Mittwoch ſtaftfindenden Gartenfeſt' im 
Schützengarten, zum Beſten des Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins, werden umfaſſende Arrangements getroffen, die einen 
en Von Nachmittag und Abend chen wenn nicht wieder 
ein böſer Regen einen unliebſamen Strich durch die Rechnung macht. 

. * [Feuerwehr] Sonnabend wurde die Feuerwehr zwei 
Mal alarmirt. Das erſte Mal gegen 9 Uhr Abends nach dem 
Grundstücke Hundegaſſe Nr. 37, woſelbſt ein unbedeutender 
Schornſteinbrand, der in kurzer Zeit befeitigt wurde, ausgebrochen 
war. Das zweite Mal gegen 12 Uhr Nachts und zwar nach den 
in der Heil. Geiſtgaſſe gelegenen vollſtändig aus Holz erhauten 
gleifchhänten, Daſelbſt ftanden bei Ankunft der Feuerwehr bie 

rdgeſchoſſe einer Fleiſchhank und einer an dieſelbe unmittelbar 
angtenjenben Holzkammer in vollen Flammen, Ebenſo hatten dies 
felben einige, genannten Räumen dicht gegenüber liegende Bände 
5 Con ergriffen. In kurzer Zeit gelang es indeſſen der 

nell erſchienenen und energiſch eingreifenden Feuerwehr, den jo 
überaus gefährlichen Brand zu löſchen. Allem Anſcheine nach iſt 
das Feuer durch unvorſichtige Handhabung eines Lichtes oder 
einer Cigarre in einem der in Rede ſtehenden Räume entstanden 
und hat daſſelbe in Folge der daſelbſt lagernden reichlichen 
e „ Schinken, Kohlen, Holz ꝛc. die Aus⸗ 

nung erreicht. 

* . im Juſtizdienſt.] Zu 
809 pu tiz.Räthen find ernannt: die Appellations⸗Gerichtsrätze 
Schulz in Marienwerder, Freusberg zu Inſterburg, und der 
Tribunalsrath Weiß zu Königsberg. — Dem Kreisgexichtsrath 
Siewert in Marienwerder iſt die nachgefuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt und zugleich der Rothe 2 
Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. u 
Kreisgerichtsräthen ſind ernannt: die Kreisrichter Pitſch in 
Braunsberg, 
Tieſſen in Braunsberg, Reinberger in Mehlauken, Zielas⸗ 


orfalt 


Schmidt in Bartenſtein, Mahraun in Allenftein, 


* N 
0 W n 


kowski in Biſchofſtein, Schröter in Mohrungen, Keßler in [ Roggen beſſer. Petroleummarkt. (Schlußbericht) Raffinir⸗ 
Bee" amye in Sänehenäit: Der Beriakienefor Ins Ä! wre / % 
niſch in Tilſit iſt zum Staatsanwaltsgehilfen in Sens burg er⸗ Harig, 31, Jul (Schluß Course) 32 Net 75, 30 — en dead erf heut erhalten nk die Ni ung 


f nannt. Der Character als Juſtizrath iſt verliehen: dem Rechts⸗ 72, 375 —72,25—72, 30. Ital. 5% Rente 55,90. Oeſterr Staat i ö in Pe 
anwalt und Notar v. Groddeck in Bromberg. Zu Rechts An- Eiſenb.⸗Actien 865,00. Credit⸗Mob.⸗Actien 200, 00 matt. Lombard. mo: e vo de d l Bruns fefnugen: ee 
3 Be, 15 . 0 herr or Tabasge big 22 30. 25 8 . Fo 50. dan Vergleich mit vorigem Jahre ergiebt ſich gerade für dieſe 
5 Pleſchen und der Ger 432,50. Tabaks⸗Actien 653,75. Türken matt. ionen ein nicht un 7 fit Fraſer⸗ 
8. €. Müller in Wreſchen bei dem Kreisgericht in Bromberg, 6% Bereinigte Staaten je 1882 (ungelterapelt) 944. — Con: bung Jab bie heute erft 7 Crans e Boot Far dle ae 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Poln. Crone. Der Rechts ſols von Mittags 1 Uhr waren 93} gemeldet. — Seit, aber ftille. | gen 30 Crans in 1868 und für Peſerhead ift das Verhältniß das⸗ 
anwalt und Notar v. Duisburg in Marienburg iſt en aris, 31. Juli. Müböl der Juli 97,50, ie September: j jelbe. Die ſämmtlichen übrigen Plätze an der Küſte aber haben 


Zaum Referendarius iſt ernannt: der Auskultator A December 99, 25, i Januar⸗ April 100, 00. Mehl der Juli i ; er il 5 ; 
h chmidt bei dem Appellationsgericht in Marienwerder. 58, 25, er Auguſt 58, 25, Der September⸗Becember 61, 25. Spi⸗ lu bo ouch mn de en 1575 — galt 
. Fuſterburg, 1. Aug. [Das Vorhandenſein der ritus 7 Juli 63,50 Baife. Negenwetter. ö u expediren. Bei günftigem Wetter kann es schwerlich fehlen 
Ninderpeſt in einigen Ortſchaften des Kreiſes Ortelsburg Liſſabon, 30. Juli. Nach Berichten aus Rio de Jar daß der Fang ſich in den nächſten Tagen beſſern wird, denn 


ift jetzt amtlich conftatirt. Bis jetzt find an der Seuche 45 neiro vom 8. Juli betrugen die Abladungen an Kaffee [Heringe find in großen Maſſen an der Küͤſte vorhanden und zwei 


Stück gefa nach der Elbe und dem Kangl feit letzter Poſt 10,000, nach der | bi 8 ä Ba 
8 Stüd gefallen reſp Uen reſp. getödtet. — — — Bh 2500, nach Nordamerika 37.605 Sac Vorrath 110000 en abe in egen Unſer Warte Pe 5 des teen 
i / ne ee 
0 j ngeord⸗ | —19d, anal 22—27s, San: : 38 fi : 
nden Siſtirung des Schießens neben der Allee werden ſeit einie | tos nach der Elbe und dem Canal 17,032 Sad. Triester Gel * Boot Katitanden nr at cg doch icht der größere Theil 
der Seit, mit Erlaubnſd des Hrn. Commandanten von Weichſel.] 30,000—31,000 Reis. : e ea m nme 
wände, die Militär⸗Schießäbungen am dortigen Seeſtrande zwiſchen ort, 31. Jul. (te atlant. Kabel) (Schlußcourſe) Contracts zu 33, dd v 0 In Froſerburgh wurden mehrere 
dem Tamenbade zu Weichſelmünde und dem freien Männerbade auf | Gold⸗Agio 363 (höchſter Cours 303, niedrigſter 365) Wechſei⸗ nr 2 rt und Acht 8 ollhe aber 24, wid all 
der Weſterplatte an 3—4 Tagen in jeder Woche vorgenommen. | cours a London i. Gold 1104, 6% Amerttaniiche Anleihe Jr 1882 11 45 18 35. C 
Links von dem genannten Damenbade iſt ein viel & niedriger | 1242, 6% Amerit. Anleihe 7 1885 123}, 1865er Bonds 122} u 2 
und fümaler Sandhaufen arſſe gh ee an bem bie Scheiben ans 10% 10er Bonds 1148, linois 141}, Griebahn 281, Baum: Schiffsliſter, 
gebracht ſind, nach welchen au Schritt Entfernung geſchoſſen] wolle, Middling Upland 338, Petroleum raffinſrt 3%, Mals 1.12 Neufahrwaſſer, 1. Aug. 1869. Wind: SS. 
mib, Die Selen 7 Bi 1 ee DaB ie ng a Mehl 7 ſtate) 6. 70 — 7. 30. N. Ende 80, HOFER 5 Louiſe 5 Nee Gen det Hugb, 
jchtung na en Scheiben ſchießen; er gerade die lade Juli. . { e .), Middlesbro, Röhren. — Mulder, Geſina, Terranova, 
Richtung über den Teich (der ehemaligen Weichſelmündung) hin⸗ bann 315 Ker r . Tn Schwefel. — Transportdampfer Rhein, Kiel. 15 
weg nach dem Damenbade und dem freien Männerbade auf der ——T— nn Von der Rhede eingekommen: Amundſen, Auguſt, Heringe. 
WMeſterplatte. Die Gefahr wird dadurch vergröhert, daß bei jeder Danziger Börſe. Geſegelt: Lübke, Mathilde, Sunderland; Plüſchau, Con⸗ 
Ziehübung Salven im Schnellfeuern von der ganzen Abtheilung Amtliche Noſtirungen am 2. Auguſt. tent; Soetebehr, Chriſtine; beide nach Hamburg; Bosker, Her⸗ 
gegeben werden, wobei bis auf 250 Schritt nach den Scheiben Weizen 51004 loco, nachgebend, mann, Weener; Biſchoff, Induſtrie, Grangemouth; ſämmtlich mit 
u avancirt wird. Wenn man ſich in der Nähe des Pulverhau⸗ ein gie ig und weiß 2 550-575 Br. Holz. — Forgeſen, Eliſe; Me. Pherſon, Jane Mr. Coull; beide 
ſes an der Mövenſchanze, alſo links von den Schießſtänden pla⸗ ochbuntt. . „ 545—555 „ nach Neweaſtle; Domke, Ida (SD.), London; ſämmtlich mit 
cirt, fo hört man ganz deutlich die Kugeln pfeifen, die nicht in ellbuntt. „ 535-540 „ 51 Getreide. 
den zu winzig angelegten Kugelfang, ſondern über den Teich weg unt: „ „ 515-525 „ , 515557 U bez. \ Den 2. Aug. Wind: S 
in die See einſchlagen. Etwa 50 Schritt links von dem qu. Ku- — F 000 LO, Angekommen: v. Eyk driane Wilhelmine, Methil, Kohlen 
gelfang iſt ein Munitionswagen aufgefahren, e den ſchon ordinair . „ 40-500 „ Geſegelt: Fredrikſen, Valdemar (S .), London, Getreide. 
mehrere en gegangen find. Am inneren Rande des Teiches Ro aan dur 4910% locd, weichend, alter 126% . 426 bez., | Kantel, Einigkeit, Heppens, Holz. 
find zwar Posten aufgeſtellt, nicht aber am äußeren, und harm⸗ friſcher 120/21—126/27# 2. 426—445 bez. Auf Lieferung Thorn, 31. Juli 1869. — Waſſerſtand: ＋ 1 Fuß 7 Bob, 
loſe Spaziergänger oder dort landende Fischer laufen Gefahr, von | 448 Sept: Oct. 122% ge, 365 bez., er Frühjahr 122/234 7 Winbſtille. — Wetter: große Hitze. 
den ihr Ziel fehlenden Kugeln getroffen zu werden. 5 45—3473 bez. Morgens 7 Uhr bereits 200 R. im Schatten. 
— —— — — Bee r 4320%, loco, kleine friſche 104% . 300 bez. Stromab: ot. Schfl. 
Vermiſchtes i Erbſen er 5400 loco, feſt, weiße Koch-, Miltelwaare 42407 | A. Kühne, J. Vogel, Plock, Danzig, Goldtſchmidts 
4 Perſonen verbrannt.] In der Domäne Grünom | _ bezahlt. Söhne, 1 Kahn 8 5 5 19 30 Rübſ 
bei Prenzlau brannte in der Nacht des vorigen Sonntags die | Rübſen 9 43204 matt, loco, Winter: . 645 675 bez. D. Wedell, D Moldenberg do., do., 1 do N 
ſogen. alte Schäjerei, in der 4 Familien mit 24 Perſonen wohn: | Ra ps ier 43 20% 2 660 bez. „Haupt, J. Askanas, do., Beklin, Köhne, 1 do., 22 55 do. 
ten, die [4 alle im tiefen S 1912 befanden. Nur einem Theile Wechſel⸗ und . London 3 Mon. 6.244 Br. F. 75 derf., do, do., derf,, 1 do., 3. 45 Rogg., 16 40 > 
gelang es ſich zu retten,“ Erwachſene und 7 Kinder verbrannten; | Amſterdam kurz 1424 Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 81 Br L. Fuchs, F. Wolffſohn, do., do., derf., 1 d A — 
nied un liegt außerdem an Brandwunden boffnunglos dar-] do. 44% 864 Br. a f F Schwammfeld, M Sacfenhaus Fudnit "Danıla 2 Taten 
ieder. 5 i rachten. London s 5 5. 6 7 2 5 ‘ 
Beh, 3. Sul [Ein chene Des zie Malen ee, Roblenbäfen oder Firth o ae 5 Ta rr ee ee 
bringt mit furchtbaren Details die Nachricht, die Müllerin Su⸗ 500% engl. Gewicht Weizen. Antwerpen 164 2. holl ur Laſt Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig 
anne Fabri in Jpeg im Neograder Comitat, habe feit [Balken und Mauerlatten. Gent 1 2 20 Cet dur Stüd O — 8 
änfjehn Jahren das „Geſchäft“ der Abtreibung der Leibesfruct | eichene Sleeper. 3 5 Meteorologiſche Beobachtungen. 
el ya 8 213 1 57 golden Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. SA Baromet 
n hat kurz nach ihrer vor drei Monaten erfolgten Er ge = * 1 
Verhaftung bereits N Seit einiger Zeit ſtockt indeß die Danzig, den 2. 99 [Bahnpreiſe.] 35 Stand in 1 Wind und Wetter. 
Unterſuchung gänzlich. Die Ausſagen, welche die Inhaftirte macht,] Weizen, weißer 130/1 13/3 % na ualität von 90/02 31 3 2.3.19 Bishartie hl) FIEBER FREIE BEER SAFE © 
en die Frauen der angeſehenſten Beamten und Gutsbeſizer. 944 8, bochbunt und feinglefig 130/2 —133/4% bo. von 2.8 334,34 18,4 SSW. leicht, hell u. wolkig. 
e Frau Magyar, welche zuerſt n Geſtändniß ihres 92— 934 9%, bunt, buntelglafig und hellbunt 130/1 132/37 12 334,22 21,3 | SW. ſchwach und wolkig. 
Dienſtmädchens von dem Treiben der Fabri Kunde erhielt und Anzeige do. von 87 — 90/1 Ks, Sommer: und roth Winter: 130/2— 
machte, iſt ſeit jener Zeit von allen Seiten bedroht worden. Nach: 135/% bo. von 825—85 6, Alles 9 85% Zollgewicht. 
dem man 0 be den Pier unden o ift ji, mc Ofen 15 guen alter 3 von 7} = 74 75 75 Su.; 5 Fondsbörse. 
iſter Andraſſy die auf das beſtialiſche er 125% m 7 % 14, 4 ezahlt. 
Bete Gh lee Dokumente überſandt. de Fabri iſt ein 822 be 10 en von 674—69/70 7 90 — pe mern 1 3 
. erſte nicht gehandelt. Berlin-Anh. E.-A. ! Pr. 
54 — Unglügsfälle.] In Eng hien ſtürzte dieſer Tage ein Bein 40—41 r Ya 504. era a Re 100 Feier rer 17115. 
* dortigen Badeanſtalt angeſtellter Mann, von Geburt ein | Spiritus nicht gehandelt. ; Berlin-Potsd.-Magd. 197} b. B | Berliner Pfäbr. 90, B 
gier, in das Ha ervoir der Schwefelwaſſer. Ein anderer | Rübſen inländiſcher 105-110 /, Polniſcher 1123 pr, Berlin-Stettin 129 bz Pommersebe 33 & de 72 B 
au Hilfe, mwurbe aber, al8 er ben Mann her: | N45 8 . 72. Cöln-Mindener 123f bz | Posen. d 4 
IJ ET SEHE 
ei, hatten aber das nämliche Schidjal. Folge zweckmä er nſer Weizen ben e e e de. Lit. B. 170 b | do. do. 4% 80 b 0 
Anſtalten gelang es, die ng ma tn Ae ee be el kttäufer mit UT 88 Due . 
Leider waren aber bereits vier um s Leben getommen. — Ein | 5 r Laſt gegen Sonnabend, beſonders für bunte Waare Russ.-Poln. Sch.. Ob as Kamm, Ranlenhr.. | EIER 
anderes Unglück ereignete ſich in Douat, Dort ſtürzte eine | Ind 230 Laſten zu verkaufen möglich geweſen, Bunt 130, 4 . Cert. Litt. A. 400 fl. 93} B | Preum 40. 85 be 
Grube ein und verſchüttete eilf Arbeiter, die alle um's Leben] 515, 525, hellbunt 128,9 . 535, 131, 132, 133/% 72 bart.-Obl. 500 fl. 9215 Pr. Back -Auth.- 3 5 
kamen. — Ein Telegramm aus Cincinnati meldet ein großes | 537%, 545, 555, 556, hochbunt glaſig 133/44 555 % 51004. | Freiw. Anleihe 98 ba | Danziger Privat ink 103 a 
Unglüd, welches ji dieſer Tage auf der Bahn 2 7 Memphis | Roggen matt, alt 126% 94 426, friſch 120/14 72. 426, 123% 5% Staatsanl. v. 59 102 B Königsberger 28 5 15 9 
und Ohio ng: bat. In der Nähe von Clarksville in Tens 005 434, 125,64 7% 440, 12/7 % f 445 ur 910%. Umſatz ] St.-Anl. v. 1854,55 93g B Magdeburger do. 861 0 
neſſee brach eine Brücke unter dem Zuge, leßtere ſtürzte hinab | 30 Laſten. Auf Lieferung er Serthr. Octbr. iſt zu „ 305, r Staatsanl. 56 f 935 Posener Pro. 014 B 
uns ging in Flammen auf, Alle Wagen mit Ausnahme eines | Frühjahr % 3475, 345, 122% Minimalgewicht 77 4910 ges | Staatsanl. 53 88 8 Die- Comm.-Antb. 135 ba 
Ber Bi verbrannt, Sechs Leute blieben und dreißig erlitten 5 2 en 771 a N 5 10 2 1 00 Staatsschuldscheine 81A bz Amerik. rũckz. 1882 89 ba G 
—— —— ·— — 1 97 43204. Rübſen unverändert, nach Qualität 100 —110 % | Amsterdam kurz N e 5 
FF . do. 2 Mon. Bifbe 
Berlin, 2. Unguft. Mufgegeben 2 Uhr 40 Dein. Svir n ga  : (amgsſord & Lap) Die Berichte über Hamburg kurs. fiee | Fianktereamt, ende] > 
erster Ors. ‚eixter 2 . N . 5 = g 
Weizen, Auguſt. 654 | 654 |34%oftpr. Pfanbb. 71% 715— die be Felde 1 Saaten a duns in einigen Plätzen * 8 er 2, 25 rate 2 Rs 56 24.4 
Roggen prelshallend 2 . bo. 71¾8 71275 | wurden zeitige Gerite, Hafer und Weizen bereits gemabt doch] Paris 2 Mon N a W Dun 84} br 
ulirungsprei® 553 | 53} |4% do. do. 80% 80% etwa 10 Tage fie trockenes Wetter werden erforderlich ſein, . —. — Ka ur 
f fi 52 Lombarden . . 153 1546, bevor die Ernte in den Diſtricten ſüdlich der Humber allgemein Danziger Privat⸗Actien⸗ Bank 
October . 5 Lomb. Prior.⸗Ob. 249 249 ſein kann. Die Zufuhren in 05 allein blieben 150 und | [4916] en am 31. Juli 18 22 
April⸗Mai .. . 49 —.— n. Anl. 59¾ 59 überſtiegen während der legten 4 Wochen 350,000 Qtr. Weizen a 12 1. Juli 1869. 
Aaböl Auguſt . 1144| 12 |Deite. Banknoten 82 82 8 meiſt von Amerika, in anderen Häfen und in den Agricultur: | Geprägtes Geld Fürs. % 
Epiriius matter A | Aufl. Banknoten. 78% 757 N Märkten des Königreiches waren die Ankünfte mäßig. Der Hans ePrägtes eld e ß 
uguſt .- 1 Amerltaner „.. 89 89“ del war fhlepvend, ohne daß eine quotirbarg Aenderung in den Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 66,028 
Sept.⸗October . 163 tal. Rente 56% 565 Werthe von Weizen ſtattgefunden hätte. — Sommergetreide aller Wechſelbeſtändee nn. 2,211,032 
5% Pr. Anleihe 102. 102 ace e ae. 103¼8 103% Gattungen fand zent en Abfatz zu früheren Raten, irgend | Lombardbeſtände 379,560 
8 wu. 770 8170 Wechſelcours Lond. — 6 245 we e 0 n fin e Bohnen ae 5 Dun und Communalpapiere 103,850 
taa 27 A en war zu Gunſten der Verkäufer. — Mehl war vernach⸗ rundſtü 
Guldſch 1 1 500 feat Ribaddten um er safe 0 iR, ur 5 ſich in feier EEE u e x 5 > 181,220 
rank a. M., 1. Aug. ecten⸗ N eduction von aß und Is ur Sa en. — Se ons ‘ x 
ner des el 05, 5 7% öſterr. Anleihe de 1859 . dana gie letztem Freitag beſtanden die Zufuhren an der Küſte aus 38 5 0 N 1 2 re en Er 1,000,000 
87, 5% en mleihe —, Amerikaner de Isen 88%, österr.] gadungen, barunter, 22 fen von welchen mit den von letter] Berzinsliche 2 auf.. 59323,650 
Banlactien 724, Grebitactien 301, Darmſtädter Bantactien 317. Woche übrig gebliebenen 17 Ladungen (6 Weizen) geſtern Abends erzinsliche Depoſiten: 5 
Deſterr⸗franz. Staatsbahn 412, Baypriſche, Prämienanleipe 1053, zum Verkaufe waren. Die Umſätze in an der Küſte angeloms mit zweimonatlicher Kündigung . . . 354,550 
Badiiche Pramienanleihe 103, 1860er Looſe —, 1864er wol menen Ladungen waren nicht bedeutend, doch der Ton feſt und mit dreimonatlicher Kündigung. 352,160 
118}, Lombarden 269. Matter. Nach Schluß der Börſe (eh. Weizen, Mais und Gerſte 3 ungefähr frühere Raten. Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 387,526 
Creditactien 3014, Staats bahn 4104, Lombarden 26 „Galizier 250. Von hartem Azof⸗Weizen Juli und Auguſt Abladung wurden | Refewe- Fonds. 166,070 
ſen, I. Aug. Prſvatperkebr Geditectien 80,00, einige Käufe für Port gel gemacht; die Reihe die angelegt wurs Der Derwaltungsrath Die Direction. 
Staatsbahn 432,00, 1860er Looſe 103, 30, 1864er Looſe 122, 80, | den, ſind jetzt nicht wieder zu bedingen, Roggen wahr 45 wenig C. N 3 Direction. 
Galizier 261, 50, Lombarden 283,00, Napoleons 9, 983. Beliebt. begehrt, der me bleibt nominell. — Die Zufuhren von fremdem R. von Frantz ins. Schottler. 
Bremen, 31. Juli. Petroleum, Standard white, loco] Wein und Diehl waren in dieſer Woche groß, von Hafer ziemlich f 
64 bez., dir September 64, Yr October 63. an ut, von anderem Getreide klein. — er Beſuch zum EN Eingejandt. 
Aufter dam, 31. Juli. [@etreivemarkt] Schlußperigt) beufigen Markte war ungewöhnlich klein und obgleich wir unſere die T ie man uns aus Hamburg berichtet, iſt daſelbſt eine Dame, 
Wenig Geschäft. Roggen 5er October 203 J, er März 1975 otirungen nicht ändern, wurden Verkäufe nur 7 — u letzten] die Tochter des in weſteſſen Kreiſen bekannten Profeſſor Liebholz 
letter ſchwäl. „Montags preiſen gemacht. — Sommergetreide war ieh „Hafer auf dem Gebiete der Taſchenſpielerkunſt und natürlichen Magie 
Lonbon, 31. Jull. [Shluß-Gourle] Conſols 93 J. brachte willig die Avance von 6d dee Ur., die am lezten Mitte in einigen Vorſtellungen mit jo außerordentlichem Erfolge aufges 
133 Spanber 20. Jöllkeache 8 . ente 551, Kombarten 22. doc etablirt wiede — Die Afestransprämie von ben Je. dr fe und hat da Pudürum auf eine jo überraschende Weiſe 
8 133. 5% Ruſſen de 182 801 185 r ampier TE TO Mile Segeiäliie IR: Zonbon if fäs Danıpjer On ed, Fils Ergeigtife 102 7%. Kane Im 2 moin und e ee 
862 86%. Siber 604. Xürtifche Anleihe de 1805 415. i ee Nee an 
kungen, Anleihe 5. 6 Yerein, Staaten Jr 1882 897. Berlin, 31. Juli Aae . lezten Woche kaum 1200 2 erchig if Wel ek pie dre f 8 
— Matt, Amerikaner günſtig. E. Bon dieſen wurden ca. 400%. f. chleſ. und Herzogthümer 5 u l — — ad d . 505 n 15 
Liverpool, 31. Juli. (Bon 8 & 69) [Baumes Einſchuren an einen Franzofen, ca. 300 CA. f Preußen an einen oniten wei ift auch 2 Böhniihhe Kunſlerin, genden en 
wolle]: 18,000 Ballen limſaz. Middl. Orleans 13, middlin amburger und der Reſt in guten Mittelwollen an inländiſche 5 änomen 0 ei ae Nat d e en 
 Kmerilaniiche 121, fair Ppollerab 104, mipdüing fatr Dollar 2 n werden 8 fete 0 8 ger Natur, daß ihr wohl nirgends die ges 
10, good middling Dhollerah 98, fair Bengal 9, New fair Kleinigkeiten en Von feinen Ne 29 75 Et Rebe oh 81 er, bead unn e me Leiſtungen 
n. Bernam 13, Domta April iffung 108, 5 . = u. H. -Z. 5 rd. reut uns deshalb um jo mehr berichten 
re e Vemnpiigen und) 125 Fed ane n ee dee dene a e 
5 ? nn chen und polnischen | Vorſtellungen zu geben beabfichtigt, worauf wir ſchon jetzt die 


— (Schluß bericht.) Baumwolle: 20,000 Ballen Umſaz uren von 47 52 Fe, in dergleichen feineren und hochfeinen Bewohner hieſiger S 

N 3 2 7 9 10585 tadt 

5 Be ten os ae a eo 15. 177 5 15, A 1 9.25 75 Lace von 62 m 75 880 n ne ng en 1 
0 „ mi 5 — 7 artie von ca. i 

Antwerpen, 31. Juli. Getreidemarkt. Weizen und hochfeiner ſchleſiſcher Waare ca. 90 . 5 B. u. 9.3.) 15 aug Been leben e n e Da 


Töcht cen ich i wb lücklich entbund 
Töchterchen nell un Ucklich entbunden. 
(4907 ä E. 


Antwerpen, 


Berliner, Wiener und 


r WI an > 22 20 A De 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 2 


Am Dienſtag, den 3. reſp. Mittwoch, den 4. Auguſt, Nachmittags, 
je nachdem es des Gartenfeſtes wegen in den einzelnen Bezirken beſtimmt iſt, finden die Ver⸗ 
ſammlungen der Armenpfleger der Bezirke in den bekannten Bezirkslokalen ſtatt. Die 
Armenpfleger werden erſucht, in Bezug auf diejenigen Armen, bei denen ſie eine weiter 
fortlaufende Unterſtützung für nöthig erachten, neue Auträge zu ſtellen. Werden 
ſolche Auträge nicht geſtellt, ſo wird nach § 3 der Juſtruction zur Erläuterung des Statuts 
angenommen, daß die Armenpfleger eine weitere Unterſtützung der betreffenden Ar⸗ 
men nicht mehr für nöthig erachten. 


. 3 des Armen⸗ Unterfti 9 Zei 


Ausverkauf. 


5 Durch Kränklichkeit finde ich mich veranlaßt mein ſeit einer Reihe 
von Jahren geführtes Tuch⸗ und Boy⸗Geſchäft zu bedentend ermäßigten 8 
Preiſen auszuverkaufen. Das Lager iſt in allen nur gangbaren Stoffen & 
für Sommer: und Winterſaiſon auf's reichhaltigſte ſortirt und empfehle 
daſſelbe zu Beinen Einkäufen einem hochgeehrten Publikum, ſowie 
3 meinen werthen Kunden zur geneigten n Auch bin ich eut⸗ 
ſchloſſen, das Haus nebſt Ladeneinrichtung nach Räumung des Lagers 
zu eee Edunrd BATMIOR, Danzig, Heiligegeiftgafie 1. 


aup-Niederlage 


Amerikan. Driginal- Nähmaſchinen 


Ie u” * 1 rr — Be a a m) 


eute früh 5 Uhr wurde meine liebe Frau | 


John, von einem gefunden 


Lewrenz. 
H. früh 12% Uhr wurde meine liebe Frau 
Adele, geb. Reimer, von einem geſunden 
Knaben adac entbunden, welches ſtatt beſon⸗ 
derer Anzeige allen Freunden und 95 4015 
e anzeige. 4912) 
Gr. Zünder, den 31. Juli 1869. 
O. N 


5 Hui al eh. Anstalt # 
! Constantin Ziemissen, Ä 


$ Danzig, Langgaſſe No. 55, 
bietet ihren Abonnenten zu mög: 


lichſt geringen Abonnementspreiſen 
die möglichſt größte Auswahl aus 


ächern der Muſikalien⸗ 
Literatur. we 

$ Die Auftalt wird den Auforde⸗ 
rungen der Zeit gemäß fortwährend 
ergänzt und erweitert. (4626) R 
= ‚Billiger Verlag von Holle, Peters, 
5 E ſtets vorräthig. b 


allen 


u 


| 


Meine Wohnung it vom 3. d. M. 
Langenmarkt No. 32, 
Sprechſtunden wie vorher, Morgens von 8—9, 

Nachmittags von 4—5 Uhr. 


abgeladen per Dampfer „Thyra“ vis Königs⸗ 
berg und dorther per Schiffer Groß, a 
mit ſeinem Fahr euge löſchfertig am Packhof 
liegt, durch die Herren Emil Serigure & Co., 


men 


Dr. Schulz, wovon Wheeler & ‚Wilson in New⸗Hork, 
prakt. Arzt ꝛc., 0 88 „ IR, 5 
ee se ½deutſcher Wheeler E Wilſon⸗ 
INS ö 8 


Maſchi 


von Frister & Prossmann 


Wiſche⸗Fabrit pon Kraftmeier & Lehmkuhl, 


am Langenmarkt No. 17. 
Das e & Wilſon⸗Syſtem, welches allgemein als das praktiſchſte unter den ver⸗ 
ſchiedeneu Nähmaſchinen⸗Syſtemen anerkannt wird, findet ſeine beſten Repräſentanten in obigen beiden 
Fabrikaten. Si e Mofchiuen ſtehen allen andereu Syſtemen in Bezug auf Vielſeitigkeit, Correktheit 


und Sauberkeit 
daraus erwieſen wird, daß fie die verbreitetſten und in allen cultivirten Ländern im Gebrauche find. 


Die Maſchine eignet ſich deshalb 


EN; = 


30 Stangen Eiſen. 
Sr unbekannte Empfänger wolle 8 mel⸗ 


Storrer & & Sedtt. 


Hamburg. 


per Dampfer 55 Stettin 


den 


Danzig 

ua 
Dampfer „Helene“ und. , Adele.“ 

Abfahrt von Hamburg und Stettin jeden Sonn 


hrer Arbeitsleiſtung, ſowie einfacher bequemer Handhabung voran, was wohl ſchon 


6700 F erdinand Prowe. vorzüglich für den Familiengebrauch, 
8 während ſie iu keinerlei Beziehung auderen Syſtemen, welche mehr für gewerbliche Zwecke conſtruirt 


ind, nachſteht. 
ki Ne den enormen Umſoß, beſonders der Original⸗Maſchine, und deren Herſtellnng im 


geoharhigfteu Fabrikmaßſtabe iſt eine je correkte Maag der einzelnen Maſchinentheile ermög⸗ 
daß erſorderlichen Falles ein jedes aus der einen Maſchine gerommen, ſoſort in eiue andere 


Thorner Pfefferkuchen, 


mur von G. Weese, in allen Sorten 


licht, 
= en ane AM rt 9000 BE nelayaht, ein Umſtand, wodurch Störung im Gebrauche oder Reparatur ſtets vermieden werden 
kanu. 


Pegelow, 
Gr. e No. 10. 


Thorner Pfefferkuchen in allen 
Größen, Lebkuchen, Cathaſinchen 
und beſte Speiſeluchen erhielt und 
empfiehlt zum billigſten Preiſe 

R. Schwabe, 


rm No. 47. 


Verkauf zu Fabrikpreiſen, vollſtändigſte Garantie. Unterricht gratis. 
Wir empfehlen ferner: Grover⸗ & Baker ⸗ Schiffchen ⸗ Maſchinen für 
Schneiderarbelt, und 


Clemens Müllers berühmte Handnähemaſ chinen, 


ſowie diverſe andere Maſchinen für Handbetrieb. 


Kraftmeier & Lehmkuhl, 


17. Laugenmarft 17. 


(4929) 


5 Mein großes Lager von . 
Papier- Schreib ai i 
IJeichnenmaterialien 


3 empfehle in nur reeller Waare zu ben 5 
billigſten Preiſen. 5 
Louis Loewensohn 


s Berlin, 
13 ae 1. 


Leinene 
a Beinkleiderſtoffe, 


Schlafdecken, 
ur Auswahl billigſt 


See 


(4027) 


. M. in gr 


1 L en 


Offenbacher Lederwaren 
in jedem or hält ſtets in reichhaltigſter 


Auswahl auf Lager und offerirt wie be⸗ 
3 kannt zu Fabrilpreiſen f 
| Louis Loewensohn 
aus BEN. 

5 1. Lauggaſſe 
Az. Eoajierftäce von 21 Sgr. bis 
4 10 5 85 * 


Ausschuß Pongclan 8 


2 iſt ſtets in großer Auswahl zu den billig ⸗ Ki 


Mänſe Motten, Wanzen, 
Ratten, Schwaben c. 1 mit Ljäh⸗ 
riger Garantie. Auch empfehle Wanzentinctur, 
Inſectenpulver, Mottenextrakt ꝛc. 4920) 
J. Dreyling, Kaiſerl. Königl. un Kammer: 

jäger, Tiſchlergaſſe No. 31. 


Weißen u. braunen Medicinal⸗ 
thr An empfiehlt billigft (4577) 


Albert Neumann. 


Die große Nachfrage, 


deren ſich Jof ann Andreas Hauſchild's nee 
Une Haarbalſam überall erfreut, hat eine Menge 
Nachahmungen, die unter ähnlichen Namen an⸗ 
gekündigt werden, hervorgebracht, es iſt deßhalb 
darauf zu achten, daß in jeder Stadt nur eine 
einzige Verkaufsstelle für Em ld's Balſam 
1 85 und derſelbe z. B. in Danz . 
lich echt zu haben, 8 bei Albert e 
Langenmarkt No. 38 


wir Aecht e 
Inſeeten⸗Pulver 


merge l und in Schachteln in friſcheſter und 
ſtärkſter Waare, 


uſectenpulder⸗ Ancturs 


ſien Preiſen vorräthig bei 


d. Axt, 


Das reg von Kangol Ro, =. 


(für Civil und Militair) MR 

iſt jetzt wiederum durch neue Zuſendungen in ® 
allen Größen auf das Reichhaltigſte aſſor⸗ MA 
tirt, die in anerkannter beſter Qualität 
zu Fabrifpreiſen empfiehlt 


H. Mor zenstern. 


Langgaſſe * 
5 Engliſche Reiſededen in 9 Ka 
Reiſetaſchen, vorzüglich gut gearbeitete 39 
Reiſekoffer und Handkoffer, ſowie DBummi⸗ 
; Luft Kiſſen zu den moͤglichſt un 


(4795) 


N A laßt 
T engliſchen Wagener biligR 
ago E 


Teiweiß, Zinkweiß, , Oder's, tot zen und grünen 
8 1 gi Ultramarinbläu, ode in Oel u. 
Spiritus, geriebene Oelfarben in allen gang⸗ 


baren Sorten, Leinöl, Leinölfirniß ꝛc. empfiehlt 


5 
Carl Schnarcke, 
| 


—G— nn A E—E— mn nn mn, 
0 


Brodbänkengaſſe 47. 
Schweriner 


Portland⸗Cement, 


rämiirt auf den Ausſtellungen von Tara 1867, 

Speichen, Stockholm und Havre 1868 hält auf 
ager und Pidg der alleinige Vertreter in 
Danzig. Otto Paulſen, Hundegaſſe 81. 


Voltsanwalts⸗Bureau 


des fr. Ger.⸗Actuar Voigt in Danzig, 


Nöpergaſſe 22, 1 Tr. fertigt Immerdiak⸗ e 
1 an Se. Maiejtät 15 König, Gnaden, in Flaſchen von 2 Sgr. 6 P 5 £ N 180 ſtar ke 
Staglamat., u. and. Geſuche an alle Behörden, Anfectenpulver-Blafebälge a ur Sgr. 0 J 


Motteupulver à Schachtel 2½ 13 Sgr. 

empfiehlt die Droguen⸗ und Parſümerie⸗Waaren⸗ 

nd von Albert Neumann, 
(4940) Langenmarkt 38. 


Klagen, Beantwort. Repliken, Appellate, Bitt⸗, . 
Wertpeibigs, Recurs⸗ Schriften jed. Art, Team. 1 
Contr ꝛc. tegulirt, aſſiſtirt u. giebt Rath 945 


wie Auswärligen. 


Fetthammel 


tehen in Adl. Rahmel bei Sagorsz zum Ver⸗ 
f kauf “ a Das 1 Dene, 


Uache eigen u. 
Elbing f 


fabeen die Dam 9 


„vorwärts“ und „Julius Born“ 


dis Ende dieſer ar me Ausnahme am Don⸗ 
nerſtag, den 5. Auguſt, 


täglich Morgens g Uhr. 


Abfahrt „am brauſenden Waſſer.“ 
Nähere Auskunft ertheilt Herr cob 
Riesen in Elbing und 


. Hanff, 


Comtoir an 15 Mottlau and Karpfen⸗ 
ſeigen⸗Ecke No. 2 

ein in der beiten Lage der L e belegenes 

Geſchäftshaus mit geräumigem Ladenlokal 

iſt für einen foliden Preis bei mäßiger Anzahlung 

zu ren, bear in der Exped. d. Ztg. 

unter No. 492 


Non einem 5 Zinszahler werden 10,000 


Thlr. zur An Stelle auf fein Grunoftüd 


mit Geſchäft geſucht. Adr. von Selbftdarleibern 
werd. erbeten unter No. 4845 in der Expedition 
| biefer Zeitung. 
Ci in cand, phil. wünſcht von ſoglelch eine 

Sauslehreifelle anzutreten. Gefallige Offer 
ten werden sub 2. Loebau, W.-Pr., poste 
restante erbeten. 44913) 
355 Commis für's Maunfactur⸗Ge⸗ 

ſchäft, der polniſchen Sprache mächtig 

und mit guten Zeugniſſen verſehen, thätige 
Verkäufer, Fate jofort ein Engagement. Adreſſen 
mit Copie der Zeugniſſe nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 4935 entgegen. 

in junger Mann, der gut rechnet und ſchreib 
1 ſucht baldigſt Beihäftigung in einem a 
Geſchäft, gleichviel welcher Branche. Offerten 
werden unter No. 2936 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
a T. October cr. „ wird bei ird bei 4 Madchen von 


7-11 Jahren eine Gouvernante geſucht. 


Dieſelbe muß in den allgemeinen Wiſſenſchaften f 


wie in der franz. Sprache und im Clavierſpie 
e Unterricht ertheilen können. Baldige 
fferten mit Angabe des N werden unter 
No. 49.6 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
fefferſtadt, nahe dem m Stadlgericht, in der 
zweiten 00% iſt eine herrſchaftl. Wohnun 
von 5 Zimmern, Küche, Kammern, Boden un 
allen e für den Preis von 140 Ag 
per anno tober cr. zu . ae 
es gewünscht wird, Stallung N 14835 5 
Näheres 3. Damm } Ko. 3, erſte Etage. 9350 


beſtehend aus 4 Zimmern, 


Eine Wohnung, 
Kabinet, Kü e u. Antheil des Bodenraums, . 


Keller und Holzgelaß, iſt Heumarkt 8, 3 * bh, 
zu vermiethen und ae a, beziehen. Zu er⸗ 
ont made 3 im Comtoir. 


ragen 
1 Hage, un eine herrſchaftl. 
von 5 Zimmern, Kuͤche, Kammern, Boden 
allen Bequemlichteiten für den Preis von 160 % 
por anno 5 October er. 4 vermiethen. Näheres 
3. Damm No. 3, erſte Etage. 1 
wünſcht wird, Sale für 33 Pferde 3) 
ine Wohnung, beſtehend en e ae Küche, 
Mädchenſtub e, Aubell des Werde. 
Keller, gi gelaß und l für 2 Pferde, iſt 
Heumarkt parterre, vom 1, October zu bes 
sieben. Zu erfragen Brodbänkeng. 3, im Comtoir. 
oggenpfuhl No. 31 ift die Hange-Ctage 
zum 
2 Zimmern, Entree, Spelſekammer u. Holngelaß. 
A jähelich 90 Thaler. 84 Bun en 
täglich von 10—1 Uhr. 4928) 


Ein Chambre! Garni 


zu vermiethen Holzmarkt No. 3. ne 


Langenmarkt No. 12 ift die Saal, 
etage v. 3 2 — 1 1 


Eine biefige Betalen I. Range it 8 ver⸗ 
pachten. 9 Näheres Hundegaſſe No. 1 No. 1 


Seebad Zoppot. 


Dienſtag, den 3. Auguſt, neuntes Abonne⸗ 
ments⸗Concert. Anfang 4 Uhr. Entree 23 Ga 
(4905) — . Buchholz. 


Selonke's Etablissement. 
Dienſtag, den 3. Augu 


. Vorſtellung ab Concert. 


Anfang 7 ang 7 Uhr. 


e 


Dienſtag, den 3. Auguſt. Der Gemahl 
der Königin. Luſiſpiel in 1 Akt. Die ah 
geliebt zu werden. Liederſpiel in 1 Akt. 


Verloren en 1. d. M., Nachmittags, 


gie Gigarrentafehe au 
dem Wege zum Bade auf der Weſterplatte. 
Der ehrliche Finder erhalt eee 
Breitgaſſe No. 133, in der Lederhandlung. 


Ein Kothflügel von einer Doppel⸗ 
kaleſche iſt am Sonntag Nachmittag auf dem 
Bröſen ' ſchen Wege verloren worden. Abzugeben 


gegen Belohnung Laſtadie No. 33. (4919) BR (4919) 
72 
N 5324 
kauft zurück die Exped. d. tg. 


Dru und Ber du von a A. W. Kafemann is 


‚Wohnung 


October zu vermiethen, beſtehend aus 


4 


